
Ookumenisch ngaglerten, daß nNnun auch ın Anca ittig
Rom dıe aat der 10Nnlere aufzugehen be-

ach SChweren eiten wieder Freudegann
hne offizielle Funktion, aber voll aktıv be- und eborgenheit in der 1I5Cc

Karrer ıch Vorbereitung un
Verlauf des Vatikanischen onzıiıls Miıt Wıe kannn 11L dıe TEU der ırche PT-

vielen Freunden durfte erleben, W1e das alten der wıedergewınnen, WeNnnNnN adıe Kır-
che selbst zn einzelnen ıhrer Vertreter und zınWırken der einst erkannten un! Verlaster-

ten VO:  - der amtlıchen TC aufgenommen einem geist1ig ETNLGEN und menschlıch engher-
und ZUTC Grundlage fur den kunftigen Weg zıgen ıma dıe Ursache desens 1ıst SolL-
des Gottesvolkes gemacht wurde. che schwere asten, (Ä9)  S denen dıe TAauU des

I’heologen und Schriftstellers ose 1  19ach der drıtten Konzıilssession wurde Kar-
TIeTr als einer der ersten ZU. wıissenschaftlı- hıer offen erzählt, sollten eıgentlıch ebenso

endguültıg der Vergangenheıt angehören Wwıehen Berater des neugegrundeten Institutes
fur Ökumenische Studien rT1bourg el- Zn dıe Inquisıtion und dıe Hexenprozesse.

Wıe STAT. mußte aber dıe Verankerung ınnannt, 1m eptember 1965 1n die Okumeni-
che Gesprachskommissıon der Schwelzer der ırche seın, daß ose 2ıttıg uch als

Ausgestoßener NıEe daran dachte, der katholz-Kırchen berufen, ebenso iıne nNntiterkom-
m1SS10N, die INMMEeN mıiıt den entsprechen- schen ırche den Ruücken ehren, und daß
den deutschen und Osterreichischen Gremui- Anca 1  10 wıeder DO'  S ıhrer TEUde der

red.den allen Christen gemeınsamen ater- ırche sprechen kann!

unser-  CX ausarbeıtete Doch bereıts eın
Jahr spater, 1mM erbst 1966, sah ıch ZUIN Wenn us den Phiılıppern schreı1bt,
Rucktritt ZWungen, da eın nachlassendes „Freuet uch allezeıt 1mM Herrn!‘“‘ (Phıiıl 4! 4),
OTr fur ihn und die anderen ZU. Handı- dann Lut das, W as Jesus fuüur seine Stiftung,
kap wurde. die irche, gewollt hat. eıt 2000 Jahren geht
mals 1ın seinemenhat tto Karrer das Nun Millionen Menschen un! mac. sS1e
Loslassen geu Doch bısher WAaäll, WE wahrhaft Erlosten!
einen hilfesuchenden Menschen, eın SCHT Dennoch hat ıch fur unzahlıge Stelle sol-
liıch behandeltes ema aus seinem Lebens- her Freude Enttauschung un:! e1d einge-
bereich entliıeß, dies immer zugleic eın stellt, WeNnn die Kırche ihnen Schweres auf-
Schritt NEeUE ufgaben gewesen. Der jetz erlegte. Wenn INa  - einen etroffenen
geforderte eTrzliCl. dagegen betrafeine Ge- fragt, aru un:! wodurch hıtt, darf INa  -

samttätıgkeit, Ja eiıineal Person: die Zu- wohl VO ıhm eine ehrlıche Antwort al-
rucknahme seiliner selbst, ohne falsche Be- ten Meines Erachtens giult auch nıer das
scheidenheit, aber auch ohne Selbstmitleid Wort des Evangelısten: „Was WITr selbst pECSC-
das Wal 1n einem etzten ‚Ur  66 der Jenst, hen, das bezeugen wIir.““
den 1U der nachkonziliaren ırche So wiıll ich VO den leidvollen kErfahrungen
eisten erzählen, die der eologe (0NS Wiıttig ber
Der T1Ie eines ıwa 1nNne Generatıion TE hındurch mit selıner 1I5C. gemacht
Jungeren Priesters ach arrers 'Tod hat und die ich eıt meılner erbindung mıiıt
diıesen Tundzug sSeINESs W esens das bene- ihm en und laängere eıt INAUTC ber
diktinische Wort VO'  - der 95  eıte des Her- seinen '"Tod hinaus auf mich nehmen mußte
ens  .6 Kr WarTr eın Liebender, der auch mıiıt 0OSE: Wiılttig, geboren 1881, Wäar Professor fuür
dem Herzen dachte und deshalb nNn1ıe 1U Patrıstik und Alte Kırchengeschichte der
Enge abgrenzend und trennend en Theologischen Fakultat der Unıversıta:
konnte Daß manchen ltLteren Tfah- Breslau. Kr schon mehrere vielbeacn-
IuUuNngen selnes Lebens nNn1ıC. bıtter wurde und tete Bucher und uisatze geschrıeben, als 1mM
Leidvolles onnte, gehort dieser Jahr 1925 einıge seiliner Schriften auf den In-
latıtudo Cordis, die iıhm als Gabe eıgen Wäar dex der verbotenen Bucher gesetzt wurden.
und seinemen1Merdie Ostlıche Re1- ‚ugle1c. wurde ihm eın Termın ZU. Annanh-
fe ga mehrerer edingungen gestellt. Diese
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glaubte aQaus Gewlssensgründen nicht Als 1mM Maı 1928 uUuNser ohn Horegott ZUT
fullen konnen. Wohl aber erklarte sıch Welt kam, weigerte sıch der katholische Arzt
bereit, die Stellen iın seinen Buchern, die VO: der nahen das Haus 1nes Exkom-
der Amttskirche als TITtumer erklart wurden, munilzlerten Hılfe kommen. Eın ent-

streichen oder verbessern. S1e moch- fernterer AÄArzt kam ehr spat Das Kınd Star
ten ıihm genannt werden. Er wurde keiner ach dreı agen Der Eıd des Hıppokrates
Antwort gewurdigt Als das Datum fur die Wäal N1IC. verpfilichtend WwW1e eın kırchlıi-
‚„humiliter“‘ Unterwerfung verstrichen WAaärl, ches er‘ orego WarTr VO.  > seinem Va-
wurde exkommunizilert. ter geta worden. nseren zweiten ohn
Aus dieser Lage herausTa mich, ob ich Johannes Raphael eın katholischer

ıihm kommen wurde. Vor meılıner Antwort Pfarrfreund Er wurde deshalb VOT einem
machte ich M1r viele Gedanken, VOT em kırchliıchen Gericht gefragt. .„Jst wahr,
ZUT rage Wenn einem 45Jahrıgen Mann S@e1- S1e Wiıttigs Kınd geta haben Seine

kirchliche Ehre, eın Beruf, seine geistige Antwort ‚„ Ja, sollte denn nıcht geta
Tbeıt, eine Wohnung, kurz a.  es, W as sSeın werden?“‘‘ Er hat nach dieser Verhandlung
en ausmachte, B  mMmMmMen WIrd, hat VO.  - ıch aus seın arram: aufgegeben. Un-
dann Nn1ıC. das mMmenscC.  ıche ec auf VO SCr Dorfpfarrer dagegen sagte einmal,
Lebensgemeinschaft mıiıt ınem artner besuchend: „Eine Ehe radıce ist nach Got-
Gilt dann noch die Verpflichtung Z Zoli- tes Wiıllen.‘“‘ Unsere drei er nach Hore-
bat? 'Tod wurden VO.  > ihm 1n das egister
Ich sagte iıhm meine Bereitschaft A fur ihn der katholischen Kiıirche eingetragen Nach
da sSenn Dadurch verlor ich meın atfer- dem gemaßregelten Taufer en TNS
haus meıne Mutter War schon TEe UVO: TAaso. und OSEe bereıt, diesen
gestorben). Nach iınem Jahr, nannte 1ens
Trauerjahr die ırche, die e, Das Leben Neusorge Wal erfuüllt VO  -

mich sSeıin auf vaterlichem Grund g_ fangreichem Brıe:  echsel un! Besuchen
bautes Haus. Zugleich WO. M1r seinen VO.  - Hiılfe erbıttenden Menschen. Geschei-
Namen für estan!:ı geben Eın ho- und Ausweglose kamen damals JO-
her und gutmeinender kırchlicher Mann Sasp- sef Wilttig. Manche hatten eruf und Amt
te damals mMIr, ich solle das nNnıC. ‚„„‚verlan- verloren un:! en ohne Einkommen. Sie
gen  .. Es ware klüger, ohne burgerliche erhoimiten ınen Rat eUue Weg. eine
Irauung mit Wittig ZzZusammenzuleben. Ich AÄnsıcht, daß der Wiılle ottes das taglıche
verlangte nıchts, aber Wittig entfscNnIle: sıch Tot fur eine Geschöpfe sel, verpiflichtete
fur Ehrlichkeit und Wahrhaftigkeit mMIr g — ıhn helfen, konnte. 1ele fanden da-
genuber Wır heirateten 22. Junı 1927 mals Del den Altkatholiken eine Unterkunft.
(Sstandesamtlich). Sein guter Freund Tof. BıschofSchafizte Wıttig und verstand, daß
ugen Rosenstock und meın Bruder aie dieser selbst freilich eiıne andere onfes-
Irauzeugen. 10 uübertreten onnte „Ich bın und bleibe
egen mich fing araeine DOSe eize der Relıgion meılıner Eltern und orfah-
Vielleicht sollte diese entlasten? Er ren.erW asser noch FYeuer, noch der Ka-
mich TST 1924 kennengelernt, als das kırchlıi- NO  - 2314 kann mich trennen VO': der Je
che Mißtrauen ihn begann Ich Christiı.“‘
die Wiıttig-Bücher Uun:! verenrie den erfas- Professor Te 1ın Freiburg, gefragt, w1eso
SCr des „Herrgottswissens‘‘, der „KErlosten‘‘, INa  w OSe Ber  arts Ehe kırchlich aNneT-
des „Lebens Jesu‘“‘® un vieler anderer Bu- annte (er sSel doch Priester), antwortete
her. meıilınen Jlebendigen Beziehungen ZU.  I „Dieser S@e1 NU:  I der Mutter Priester
Katholischen Jugend seitizte ich mich fur S1e geworden.‘‘ ernhar selbst nanntfe dies
eın Das mich dann personlic os_e seinen agebüchern einen Irrtum! BeliTe
Wıttig geführt WUurd! auch Wıttig felere dıe Sonn-
Nun, als Ehefrau be1 ıihm, WO. MmMI1C. tagsmesse mıiıt den Seinen. Eın schweres
auf alle alle VO  - iıhm entiernen. Aber diese ergehen katholischer 1INS1IC. Wır bete-
Überredungsversuche aien vergeblich. ten sonntags die Meßgebete 1m Schott be1l
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Weıin un! Brot; aber nıe hat Wiıttig die In- (ZUVOTF VO  - Rauschen) heraus. So wurde
ention der Wandlung el vollzogen. „„Wo als vorreformatorischer Christ VO.  > allen
wel oder dreı ın meinem Namen beisammen g  MIM Dies bewirkte 1ın ıhm ehrlıche

Freude Christsein all seinen Formen.sind ® Unbaändıges Gottvertrauen alf
uns, solche Angriffe gelassen hinzunehmen S1ie brachte ıhm auch immer NEeUeEe offnung
und der wahren Gemeinschaft der und Zuversicht fur die iırche Jesu auf unNnse-

ırche Christı wıssen. LeTr Welt
Viel Je erwuchs unNns au evangelischem 1946 verloren WITr die eiımat. Kurz UVO.:

und judiıschem Raum. Martiner Hep- nahm aps Pıus X  9 der als untius Ber-
penheım und Franz Rosenzweıg Tankfur lın vielen atholıiıken Index-Erlaubnis gege-
atfen damals 1lctor VO:  - Weizsacker und Jo- ben a  e, dıe Exkommunikation ohne Be-
sef Wiılttig, Mitherausgeber der Zeitschrift dingungen zuruück. In dıe Amtskirche

wlederaufgenommen, dankte Wıttig dem‚„Die Teatur‘‘ werden. Eıne gute TeUNd-
schaft erwuchs daraus. ZUuvor ugen aps und am eın Warrnnlıes Antwort-
Rosenstock, der estie Freund Breslauer schreiben voller Gute und Mitfreude Im We-
Zeiten, bel dem Kultusminister 1n erlin be- ten nahmen Freunde 1ın der Lüneburger
wirkt, daß die erfuüugung, Wiıttig keıin ehal Heide auf. guter OöOkumenischer ausge-

meinschaft mıiıt ausschließlich evangelischenmehr zahlen, zuruckgenommen wurde.
Rosenstock sagte dazu: „Welche Trdische Menschen wurde dıe eimatlosigkeıt eichn-
utter wurde einen Sohn, der ihr N1ıC. gefu- ter. 1949 vermiıttelte das Kultusministerium
g1g WAaT, verhungern lassen? die ‚Mut- Dusseldorf eine eigene ung
ter ırche dies wirklıch Wittig antun?“‘ Ro- eschede Am Tage des mzugs STar
senstock veroffentlichte damals eine Tbeıt Wılttig. Fur eıine Beerdigung dort wurde
bDer Wittigs kırc  iıches Schicksal „nMellg10 dem befreundeten Priester, der S1e alten

sollte, urfe Grab VO. Wıttigdepopulata‘‘.
Erfreuend un! beglückend WarTr das Ver- nıcht gesprochen werden. gung Aa us

Standnıs evangelıscher Menschen. 11ı aderborn! Es sprachen dennoch wel Prie-
euss-Knapp, die Tau des spateren Bun- Ster und viele andere, die schatzten
despräasıdenten, seizte ıch aIiIur e1ın, daß der Unser Anfang urkoölnischen Sauerland

Wäal zuerst N1ıC. leicht. In der wurdeVerlag OLZ dıe indızıerten Wiıttig-
Bucher vielen uflagen Ne  - herausgab. ungster als ‚„uneheliches‘‘ ge-
Nach ihrer Ansıcht vermittelten S1e ‚„„NOL- brandmarkt. Das erunrtie mich aum.. Über
wendendes erstandnı evangelıschen Men- Bekannte, die iıhr Heım Offneten, WUunNn-

schen fuür katholische TOmMMmMIigkeıt und die erte INa  - sich „Weıil Slie doch katholisch
katholische irche Eın wahrer lenst sıind!** Diese kleinen Trubungen verschwan-
der Okumene‘*‘‘. erlın 1e. S1e Wıttig- den, als der TOM VO  - frıschem, frelem Kir-
.bende, die großen AaUuU: hatten Über- chenbewußtsein, den aps Johannes
aup WäarTr das erstandnıs fur Wiılttig, der nıe ırche und Welt brachte, alle mıiıt

Freude und Zuversicht OSEe: Wıttigevangelisch wurde, sondern vielmenr oga
versuchte, die ehre der katholischen KIr- hat das Va  anum nıcht erlebt, aber 1r-
che evangeliıschen Glaubigen verstehbarer gendwiıe erfü) und erbetet. In der Pfarreı

machen, be1l evangelischen enschen bDe- wurden WITr NUunNn TeUN! aufgenommen.
wegend gTroß So wurde Mitarbeiter bDel Ich durfte o  a der Carıtas mi1t atıg sSenin.
den Zeitschriften Meın Sohn 1stop. ichael erfuhr 1M„Eckart‘‘, „Christliche
elt‘‘ und be1 der „Una Sancta Er beant- Gymnasıum der ene  ıner eine erfolgrei-
wortete viele mfragen und wurde haufig ch! Schulbildung. In der el Kon1igsmun-
Leseabenden evangelısche Kreise gebe- ter sind fur 1IrC.  e  e, kulturelle und
ten, ın erlin, Le1ipzig, Dresden, Stettin, musikalısche Veranstaltungen eın geistiges
Breslau, attow1ıtz un! anderswo. Überall absal geworden
WaTmes erstandnı und aufrichtige Je eıt zehn Jahren vermuittelt hıer eın Okume-
Als Wissenschafter Wäal Patrıstiker und nisches NIirum 99  € Franzıskus‘‘ TeUNd-
gab eın ‚EeNTDUuC. „Grundr1iß der atrologıe“‘ SC zwıschen den Konfessionen. Eın 8C-
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meinsamer Kırchenraum fur katholische
und evangelısche Gottesdienste! en Frel-
tag Uhr VOTLI dem Tagwerk etie eın
Okumeniıscher Kreıs, „daß alle eıns werden‘‘.
Da Zentrum er Verbindungen arum habe ich TOotzdem Freude aln

oventry, Urc den ortigen anglıkanı- der Kirche?
schen Propst) die Miıtgliedschaft der agel-

Was unr eım hema dıeses Schwerpunkthef-kreuzgemeınden erhielt, schließen WITLr das
mıt den sıieben Bıtten dieser weltwel- tes unausgesprochen miıtgedacht en und

womıt auch der eıLlartiıke Degınnt, das WUuT-ten Gemeinschaft „gegenseıltige Verzel-
hung NSeTIreTrl schweren Schuld: ater, ver- de beı der einzıgen Tage für dıeses Forum

mıt einem „trotzdem  e angedeutet. Die TAU-
und Männer, dıe ur ZUT Mıtarbeit dıe-Betrublich Wäal VOTI Jahren, daß Buchstan-

den hlesiger Kırchen eın Heft VO.  > Kardınal Forum einluden, sollten Gelegenheit hAa-
ben, och auch darüber kurz schreıben,Katzınger (damals noch unchen finden

Wa „Erlosung — mehr als eine Phrase Dar- WaSs s$ıe ın der heutıigen ırche besonders be-
kümmert; dıe Ausführungen ber dıe Freude1n geht dieser 0OSEe: Wiıttigs „Die T10-

ten  .. VOL S1e wurden eine OcCkerung des der ırche, aufdıe das chwergewicht g..
legt werden sollte, ıwürden dadurch nochogmas und den eTrzliCl. aufi dıe Beıichte De- glaubwürdıger. Wıe das cho aufdeuten Zwel Lehrer VON eschede schrıle-

ben den Kardınal un! erbaten eiNnea- Anfragen zeıgte, waren wahrscherinlıc eT-

heblıch mehr Absagen eingetroffen, Wenn
Trun; seiner, W1e S1e meınten, N1ıC. richtigen
Auffassung. arauf erfolgte 1Ur eine nıchts-

unr nNnur nach der Freude gefragt Aaltlten
Auch en sıch einıge efragte NC ın

sagende, fast gereıizte Antwort 1nes ekrTe- der Lage gesehen, eım Forum mıtzumachen,tars. we1l be? ıhnen derzeıt keıine rechte Freude
Die Okumenische Gemeinschaft hler wachst der ırche aufkom men könne. Manche Miıt-
weiıter. Die Te1i  ahme an. Gebetstreffen bel- arbeiter/Mitarbeiterinnen en ım Begle:ıt-der Kıirchen, katholischen und evangeli- TIEerzählt, wıe schwer ıhnen gefallen ıst,
schen Kirchenfesten, Bıbelwochen un! über dıeses Thema schreıben. Insgesamt
anderen egegnungen vertiefift diıe erbun- aber WO  S für den edakteur znNe große
denheıt. Eıne kleine Pax-Chrısti-Gruppe Freude, daß dıe Freude der ırche ın
39  aX et bonum'‘‘ WIr hıer den Friıeden vrielfältıgen Facetten zU7T Sprache gebrac:
So kann 1C. eute iroh und dankbar se1ın, ıwurde. IDie zumeıst vDO'  S der Redaktıon fOr-
daß nach schweren Zeiten 1el uC un! mulLeTTEN 2ıle. geben vDON dıeser ze.  a
Geborgenheit der ırche Christı wıeder einen kleinen INATUC| red.
meın e1l wurden. Gewaährte und geschenk-

ergebung ringt als Frucht die VOoO Elisabeth JeiferljleFreude der Freiheit der er ottes 1n
der ırche Freude dem erlilebten ag99  o un:! preiset ihr er den Herrn,
freuet uch selner und ene ihm gern!‘‘ Wenngleıich die Redaktıiıon den Schwerpunkt

„Freude der iırche genannt hat, hat
S1e doch die orums-Miıtarbeiter gebeten
darzustellen, 95  d. abe ich TOLzZzdenm
der TC Freude*‘‘. Und dieses ;  Trotzdem  ..
scheıint M1r ehr wichtig. Denn ausschließ-
Llıch Freude, L1UTX Freude hat der ensch hler
aufen NU. einmal nN1ıC. Eis g1bt etzt-
liıch meiıst hervorgerufen uUrc die nvoll-
kommenheit un Unzulänglichkeıit VO  . unNns
Menschen 1ın en ebensbereichen neben
dem Posıtiven auch das Negative. Und ist

auch der ırche Es g1ibt auf allen IrCN-
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